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Die Gründe, velche uns, blange keine entgegenſtehende offizielle
Erklärung abgegeben wird, die vorgeführte Meinung als praktiſch
äſſig CEr cheinen laf ſind M Urzer Zuſammenfaſſung folgende

irgends beſt

M das Ie 4u  vu oder mi genugen
der Klarheit, daß ſofort nach dem Poſtulat IM CN F  ällen das No

viziat beginnen muß.
Ebenſowenig die frühere Geſetzgebung diesbezüg⸗

liche Verpflichtung auferlegt (ogl Normae, 1 7¹ H 77
Der Ausdru „ostulantes allein liefert keinen überzeugenden

Beweis für die Verpflichtung, unter EN Umſtänden das oviziat direkt
auf das Poſtulat olgen 3 laſſen 5 den Normae ird und
dem nämlichen Sinne da Wort „Postulantes und „Camdidatae“ (u 77
gebra —Um diejenigen 3u bezeichnen die direkt Ins Noviziat eintreten
C5 müßte ſein man nähme der Kodex habe dem Punkt Elne

Aenderung In der Geſetzgebung eingeführt Das Wort „postulantes
für ſich 22  U wohl N Unſeres Erachtens dieſe Aenderung
mit Sicherheit 3u beweiſen.

Nicht alle Autoren, wie Dir gezeigt haben, ſind 7 dieſe
Verpfli  ung IN ihrer N3 tr N 0 anzuerkennen. Allerdings für
ich allein iſt dies noch kein Argument aber verbunden mit den übrigen
Gründen räg C dazu bei, die entgegengeſetzte Meinung abzuſchwächen.

Wenden Dir NMun das Geſagte auf unſeren konkreten Fall der Poſtu
antin Lucia an Wenn die Ordensſatzungen tatſächlich onate
für das Ala anſetzen, dann kann allerdings die höhere Obrigkeit
des uſtitutes dieſe Friſt nich mehr als ſechs andere Monate ver
längern; C6 bliebe nachher weiter nichts übrig al 3 erklären, das Poſtulat
der andidatin Lucia ſei beendet Daraufhin hat ſie Zeit, ihre rüfung
3u eſtehen, uInd nach beſtandener Prüfung oblieg ſie während acht
Tagen den Geiſtesübungen und befaßt ſich mit der Frage Emner General
El nach aßgabe de  5 541 Endlich ſie ins ovizia Emn
Da C8 ich ledigli um men beſonderen Fall hande und wirklich
Emn wichtiger Grund orliegt ſo halten tu C8 vorläufig nicht für not
wendig daß EnE Dispens eingeholt werde Wir glauben die höheren
Crn können die  8 Aus ſich ſelbſt tun ſolange der all vereinzelt orlieg
Laſſen die Konſtitutionen Emn längere Poſtulat 3 B auf Enn ahr
hinaus dann dehne die Provinzial oder Generaloberin teſe geſetzliche
Zeit beitere echs bnate Qu  — ſo daß andertha ahre erreicht
werden und überhaupt keine Unterbrechung de Poſtulates vor Beginn
des Noviziates vonnöten iſt Damit ware zur Genüge angedeute Wwas
IM vorliegenden Falle 3U tun iſt

Rom (S 0u80 ꝗ B R‚  raus  X 88
Verpflichtung accepto Sstipendio aut caritate?) Ein

religiös rech gut geſinnter und auch ſetzt ehr wohlhabender Herr glaubt
Geiſtlichen gegenüber der hm ſeiner armen Agend 3uUr Ctte

QAn Ich 1  M anke verpflichtet Ind hat auch die chon nament



139

lich IN der Inflationszeit Urd Beſtellung hochberechneter M‚

6E

ſſen Cll
weiſe auch anderer tatkräftiger Weiſe 1 etätig

2  5or  V Ermger Zeit Ud derſelbe ſeinen ehemaligen Wohltäter 3
Enmem Beſuche Eln und die Reiſe ziemlich Ctte chrieb CELr
CEL gegebenen Falles die Reiſekoſten tragen Der Geiſtliche hat
dazu weder ꝗ noch Nein geſagt ondern ma die Reiſe Am weiten
Tage des Aufenthaltes rückte der Gaſtgeber bei Gelegenheit ſeinem
Gaſtfreund Hundertmarkſchein die Han mit den Worten „Das
Ird wohl zunä Ihre Uslagen ecken 7„ Da die Reiſekoſten nur 5
die Hälfte betrugen der Geiſtliche der Gaſtgeber habe ſeiner
bekannten obleſſe en  rechen gehandelt und nahm das anze als
Rei egeſchen Später war der Unterhaltung davon die Re ob
der Geiſtliche wohl wieder en übernehmen werde as natürlich
bejaht wurde ohne 6 Beſtimmtes über die Zahl erſelben geäußer
vurde

Nach Hauf zurückgekehrt empfing der Geiſtliche die briefliche Meit
eilung, CEL moge die heiligen Meſſen Allerheiligen und Allerſeelen
leſen aher wiederum ohne nähere Angabe Zahl Da der betreffende
Herr chon er jewei bvter Meſſen 0 für ver  2  iedene ver
ſtorbene Angehörige nahm der Geiſtliche daß C6 auch iesmal wieder
ſo ſein ſollte Zudem hatte die Beſtimmung, die Meſſen ollten an Aller
heiligen und Allerſeelen geleſen werden unter dieſer Annahme ihre
Erklärung gefunden der ede Chende Qte wußte wohl daß der
Prieſter an Allerſeelen reimal zelebrieren darf, die nähere Beſtimmung,
daß Enne Meſſ a0 libitum de Prieſters appliziert werden darf,
var ihm reilich wohl nicht ekannt So ſich der Prieſter der
Herr meint die vier Meſſen, darum chreibt Er, die beſtellten Meſſenollten Allerheiligen und Allerſeelen geleſen werden.

So 9echah Es, daß der rieſter an der Vigil dbon Allerheiligen
an den beiden agen ſelbſt und Am darauffolgenden Tage die Meſſen
las dann aber dem Herrn viefli Aufklärung gab Allerheiligen
und Allerſeelen allein hätten die Meſſen nicht geleſen werden können
Groß bar darum ſein Erſtaunen als ꝰ die briefliche Mitteilung rhielt
C8 ſeien bei ſeinem Beſuch zehn Meſſen beſtellt worden und CT moge
die anderen ſechs noch eſen! Er antwortete daß EL natürlich den Uftrag
erledigen werde daß EL ſich aber nicht an Beſtellung vbon zehn Meſſen
bei ſeinem ortigen Beſuche Ermnnern könne

Nun die Frage War der Geiſtliche a3u X Iüustitia verpflichtet?
EX Caritate 61 gratitudine tat E C5 gern aber die prinzipielle Frage
iſt doch die ob hier wirkliche Beſtellung von zehn Meſſen der
Form daß Emne kirchenrechtliche Pflicht S& Iüustitia entſtan vorlag
Es ſcheint der ehr beſchäftig Laie ſich C  — ſo gedacht 3 en daß EL
die Meſſen und mit dem gegehenen eſchen die geforderten
Gehühren mehr als genügen gedeckt habe

Damit kann aber doch ene Verpflichtung CX lustitia meines Er
achtens nicht entſtehen Der Stipendienvertrag iſt etwas Doppelſeitiges:



der Geiſtliche, der Eln Stipendium annimmt, muß das mit dem Bewußt⸗
ſein tun, dem Geber gegenüber aAmt enne beſtimmte Ver  0  ng U
übernehmen. Als dem erwähnten Geiſtlichen der Hundertmarkſchein In
die Hand edrückt wurde hielt EL das für elne oble Vergütung der
reiſekoſten und 0 nicht geringſten daran, mit dieſer Annahme

Verpflichtung auf eſen von ſſen auferlegt bekommen 0
ſpäter ſein Gaſtgeber geäußert der Fleſter mogée für die überreichli
bemeſſene Reiſeentſchädigung ſoundſoviel ſſen eſen, dann hätte
der 4 C5 jedenfalls zugeſag ber das 9e chah auch nicht Als EL die
dann brieflich erwähnten Meſſen 16 (es hieß I‚N Lie aus drücklich, die
Meſſen möchten „zuſammen“ Allerheiligen und Allerſeelen geleſen
werden was eine größere Zahl 10 durchaus ausſchließt!), übernahm der
rieſter dieſen Auftrag Creits nicht als ſtrenge Gerechtigkeitspflicht
ondern Gefühl der Dankharkei Die etwa Tage nachher erfolgte
Forderung von zehn Meſſen kann aber nicht mehr als ſtrenge er
tung für das gegebene Geſchenk 12  2 werden

Aſchaffenburg Dir Praxmarer
XI (Zelebration nach mpfang der Kommunion.)

geriu emn Pfarrer, ird der Mitterna 3 Kranken der
nach den Sterbeſakramenten verlangt gerufen Er beeilt ſich mit dem
Viatikum und dem eiligen Oel ʒum nicht ſpät kommen Als
aber das au des anken etritt grei erſelbe ereits N die Züge,
ſo daß ES unmögli iſt ihm die E  e Wegzehrung 3u reichen Eben hat
Rogerius noch Zeit mit der kurzen Formel ihm die heilige Oelung 3
erteilen als derſelbe auch Sbald den el aufgi Rogerius findet ES
er der Nacht mit dem Allerheiligſten die 1 zurückzukehren
Er umiert er ſelbſt die heilige Hoſtie, die für den Sterbenden Eſtimm
Dar entläßt beim Sterbehauſe den Verſehboten und ehr allein ſeine
ohnung zurück Da EL durch die Umption der heiligen 0 das
jejunlum nicht verletzt hat, 0 der rühe 5  Ar gewohnten Stunde
die heilige Meſſe Es rag ſich

Wann darf CEin rieſter außer der eiligen E Elne nicht für
die Elgene Hommunionkonſekrierte 0 konſumieren?

Wann darf Eln rieſter ſich ſelbſt kommunizieren?
Darf Ein rieſter nach mpfang der eiligen KHommunion noch

heilige Meſſe leſen?
Ad Nach Can 806 darf der vrieſter, abgeſehen von Weil

nachten und Allerſeelen ohne päpſtliches ndult oder Clne vom Ordi—
HRarlus 106i erhaltene V  ma nicht mehr als einmal Tage zele
brieren Can 857 Eſtimm „Nemini liceat Sanctissimam Hucharistiam

9Ul eadem die aln receperit 11181 Casibus de Uibus
Cal 858 1* Oſe. geſagt ird „Qui media unocte

naturale N0OI servaverit, nequit a0 Sanctissimam Hucharistiam admitti,
1181 morti; Urgeat periculum, aut necessitas impediendi irreverentiam
1II Sacramentum.“


